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schen Literatur zugesprochen wurde, war ausgerechnet die Anordnung 
nach Quaternionen39, die sich bei Richental gerade  nicht   findet.

Die historische Forschung zu den Wappendarstellungen der Richen-
tal-Chronik war und ist bescheiden. Vor allem Werner Paravicini hat 
die heraldische Kommunikation im Hauptteil der Richental-Chronik 
analysiert40. Außerdem machte er auf Turnierdarstellungen sowie ein 
Wappenbuch aufmerksam, die auf das Konstanzer Konzil zurückgehen, 
und damit auch auf die Rolle heraldischer Zeichen für die Erinnerungs-
kultur41. Solche heraldischen Parallelquellen zu Richental sind bislang 
fast gar nicht ausgewertet worden; auch das etwas bekanntere Wappen-
buch Charolais spielt in der Konzilsforschung keine Rolle42.

Zum gesamten Wappenbuch der Richental-Chronik selbst hat zu-
erst Matthiessen detailliertere Forschungen (jenseits der reinen Pro-
sopographie) vorgelegt. Als erster interpretierte er die Unterschiede 
zwischen den Wappendarstellungen in den einzelnen Handschriften 
als Ausdruck einer entsprechenden Nachfrage bzw. der darauf rea-
gierenden Produktion verschiedener Versionen für unterschiedliche 
Leserkreise43. Für A erkannte er die hierarchische und teilweise räum-
liche Ordnung der „Teilnehmerlisten“ und damit auch der Wappen, 
die er als „ergänzendes Pendant“ der Namenslisten interpretierte44. 
Für die Anordnung der geistlichen Wappen in A konnte er zudem mit 
dem Liber cancellariae apostolicae des Dietrich von Nieheim erstmals 
eine Vorlage für eine Version des Wappenbuchs (nämlich A) eindeutig 
identifizieren45.

eine Art naiver Bestandsaufnahme des Gewesenen, ein ganz im Hinblick auf den 
Stoff geschaffenes Bilderbuch“.
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